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LESERFORUM

Im Leserforum veröffentlichen wir Briefe
von Lesern und Leserinnen, die mit Na-

turheilmitteln eigene Erfahrungen ge-
macht haben, aber auch Hilferufe von
Menschen, denen Beschwerden oder
eine Krankheit zu schaffen machen. Wis-

sen Sie, liebe Leserin, lieber Leser, aus ei-

gener Erfahrung Rat? Dann teilen Sie Ihr
Wissen mit, damit es einem anderen
Menschen weiterhilft! Für Ihren Gesund-

heitstip und die damit verbundene Mühe
werden wir uns mit einem kleinen Prä-

sent bedanken. Briefe an:

Redaktion
A. Vogels Gesundheits-Nachrichten
Leserforum
Hätschen
CH-9053 Teufen

Selbsthilfe

Prostata, heimliches Leiden der Männer
Aus noch nicht ganz geklärter Ursache ver-

grössert sich bei Männern in der zweiten Le-

benshälfte die Vorsteherdrüse mit clem be-

kannten Symptom einer gestörten Harnentlee-

rung. Obwohl dies sehr unangenehm sein

kann, ist das Prostata-Acienom glücklicherwei-
se keine Vorstufe des Krebses! Was ist dagegen
zu tun?

Frau M. S. schreibt uns: «Ich habe meinen
Mann davon befreit. Er hatte sehr starke Prosta-

ta unci konnte kaum Wasser lassen, oft nur
tropfenweise. Mein Mann trinkt nun täglich
schluckweise drei Tassen Kräutertee aus klein-
blütigen Weidenröschen. Auch reibt er die Bla-

sengegencl mit Ringelblumensalbe ein.»

Die Weidenröschen wurden uns auch von
anderen Lesern als eine gute Hilfe empfohlen.

Eine weitere Leserin schreibt: «Nicht den
Mut verlieren. Nehmen Sie jeden Tag eine
Handvoll Kürbiskerne, die Sie tagsüber kauen.
Meinem 82jährigen Mann ging es vor einem
Jahr genauso. Nach einiger Zeit stellte sich eine

Besserung ein. Nun ist wieder alles in Ord-

nung, aber jeden Tag nimmt er seine Kürbis-
kerne.»

Ein anderes Naturmittel, das Hilfe ver-
spricht, sind Blütenpollen. Dies bestätigt uns
Hen K. B. «Ich, 73 Jahre alt, habe die Vergrös-
serung der Prostata mit täglich 2 Teelöffel Blü-

tenpollen weggebracht. Auch habe ich schon
sehr vielen Männern meinen Rat mit Erfolg
gegeben.»

Frau A. Sch. berichtet, dass bei ihrem Mann
die homöopathischen Mittel aus Sabal, Sta-

phisagria und Populus eine gute Hilfe wären,
ebenso das Vitamin E. Das Mittel Proskesan
enthält Sabal als einen der wirksamen Kompo-
nenten und ist deshalb sehr empfehlenswert.

Trotz der offenkundigen Erfolge darf man
nicht übersehen, dass bei bestehendem Prosta-
ta-Adenom lediglich eine funktionelle Besse-

rung zu erreichen ist, wogegen die Adenom-
masse fast unverändert bleibt.

Rheuma
Frau H. B. schrieb: «Auch ich litt an Po-

Cortisons. Seit gut drei Jahren helfen mir nun
Injektionen mit Arnica, Formica und Betula in
homöopathischer Form. Zudem reibe ich die
schmerzhaften Stellen mit Arnica-Salbe ein. All-
mählich wurde ich schmerzfrei, und vor unge-
fähr drei Monaten habe ich mit den Spritzen
aufgehört. Ich reibe nun von Zeit zu Zeit die
Gelenke mit Arnica-Salbe ein und trinke täglich
2 Liter Kräutertee (Brennessel, Goldrute, Bir-
kenblätter und Schafgarbe).» Diese Zutaten
sind in a. Vogels Nierentee enthalten.

«Handelt es sich wirklich um Rheuma»,

fragt zweifelnd Frau E. P. und fährt in ihren
Ausführungen fort: «Bei mir konnten ein paar
Bonbons die gleichen Beschwerden hervorru-
fen. Es war aber kein Rheuma, sondern ein
Mangel an Vitamin B. Seitdem helfe ich mir mit

26



Bierhefe-Tabletten. Wenn es Rheuma ist, dann
muss jede Form von Zucker und Schweine-
fleisch - auch Wurst und Speck - von der
Speisekarte gestrichen werden. Dafür trinkt
man morgens nüchtern eine Tasse Zinnkraut-
Tee, und vor dem Schlafengehen eine Tasse

Ehrenpreis-Tee. Vormittags und nachmittags je
eine Tasse Karottensaft. Ferner sollten Bana-
nen gegessen werden, und dreimal täglich
nimmt man fünf Teelöffel Apfelessig auf ein
Glas Wasser. Eine langwierige Sache, aber
meistens erfolgreich.»

Augenlidzucken und Depressionen
Diese beiden Leiden werden unter ancie-

rem durch einen Mineralstoffmangel begün-
stigt. Darüber berichten uns einige Leser. Es

handelt sich also um die Ergänzung der fehlen-
den Mineralien, wobei hier die «Schüsslerschen
Salze» (erhältlich in der Apotheke) erwähnt
werden. Im wesentlichen sind es: Magnesium,
Silicea, Kalium phosphoricum.

Dazu schreibt uns Frau M. Sch.: «Empfeh-
lenswert wäre es auch, wenn Sie den Mineral-
Status Ihres Blutes untersuchen lassen und
dann durch den Arzt die genaue Verabrei-
chung festlegen würden.»

Auch Frau F. P. gab uns einige gute Rat-
schläge: «Das Augenlidzucken wird man meist
nach 10 bis 14 Tagen los, wenn man täglich zu
jeder Mahlzeit zwei Teelöffel reinen Bienenho-

nig einnimmt. Zusätzlich nimmt man dreimal
täglich eine Tablette Zincum valerianicum D3
eine halbe Stunde vor den Mahlzeiten. Anstatt
Psychopharmaka, die den Körper noch mehr
belasten, sollte man bei Depressionen den Mi-
neralstoffhaushalt in Ordnung bringen. Zu
empfehlen sind Mineraltabletten, die aus Calci-

um und Magnesium bestehen, sowie Zinkta-
bletten.»

Alzheimer-Krankheit
Eine unheimliche und noch nicht heilbare

Erkrankung ist die erblich bedingte, clegenera-
tive Alzheimer-Krankheit. Es ist nicht auszu-
schliessen, dass man das unaufhaltsame Fort-
schreiten des Leidens mit Mitteln, die uns eben-
falls Frau E. P. angegeben hat, verzögern kann.

«Man hat
festgestellt,
dass diesen
Patienten
nicht nur
Acetylcho-
lin fehlt,
sondern
auch das

Enzym, das

bei seiner Produktion als Katalysator wirkt. Die
Aufnahme von Cholin kann offenbar verhin-
dem, class noch vorhandenes Acetylcholin ab-

gebaut wird. Man weiss auch, class bestimmte
Medikamente, zum Beispiel Herzmittel und
Medikamente gegen innere Krämpfe, den Zu-
stand des Patienten verschlimmern. Es empfeh-
len sich also Bierhefe, Vollkornprodukte, Nüs-
se, Hülsenfrüchte und Kartoffeln für die Ernäh-

rung. Zusätzlich: natürliches Glutamin, Vita-
min-B-Komplex morgens und abends, sowie
Cholin. Leider ist auch das nur eine Bremse.»

Neue Anfragen

FrauJ. L.: «Wer hat Erfahrung mit Kehlkopf-
entzündungen. Unser Sohn, 38 Jahre alt, ist
einige Male imJahr davon betroffen. Er ist auf
seine Stimme angewiesen.»

Frau U. M.: «Meine Freundin, 29 Jahre alt,
leidet an einer degenerativen Knorpelverände-
rang im Knie. Im Kniegelenk wird die Knorpel-
masse nicht richtig hart aufgebaut. Seit einiger
Zeit lässt sie sich künstliche Knorpelmasse ein-
spritzen, was aber kein Dauerzustand sein
sollte.»

Liebe Leserinnen und Leser, teilen Sie uns
bitte Ihre diesbezüglichen Erfahrungen mit.

Erfahrungsberichte

Bronchitis - ein Winterleiden
Feuchtkalte Luft, Unterkühlungen, aber

auch überheizte und trockene Wohnräume
begünstigen die Entstehung von Bronchialin-
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fekten. Was ist zu tun, wenn sich eine Bronchi-
tis ankündigt; wie kann man ihr vorbeugen?

Zu diesem Thema erhielten wir einen in-
teressanten Bericht von Frau S. R.: «Es gäbe
noch viel zu berichten, vor allem über die gute
und vielseitige Wirkung von Echinaforce. Das
ist wirklich ein «Wundermittel» und hat mir und
vielen Bekannten schon sehr geholfen. Nur
kurz das neueste Beispiel: Eine Virusgrippe mit
einer ziemlich starken Bronchitis ging hier um.
Manche Leute lagen bis zu zwei Wochen im
Bett. Manche bekamen auch von ihrem Arzt
Antibiotika (bei einer Virusgrippe!). Mich hatte
es auch eiwischt. Gleich beim ersten Anzei-
chen nahm ich Echinaforce und Vitamine, und
das eine Woche lang. Bis auf den Husten, der
aber wesentlich schwächer war als bei den
anderen, ging's mir wieder gut.»

Ein weiteres Schreiben erreichte uns von
Herrn R. K.: «Nach Einnahme Ihrer aufgeführ-
ten Medikamente kann ich Ihnen mitteilen,
dass ich einen vollen Erfolg verzeichnen kann.
Mein Arzt hat mich gestern untersucht, die Lun-

ge abgehört und festgestellt, dass die Bronchi-
en völlig frei sind und keinerlei Geräusche zu
hören sind. Auch kann ich sagen, dass die
Empfindlichkeit gegen Erkältungen stark zu-
rückgegangen ist.»

Wir haben Herrn K. seinerzeit ein kiesel-
säurehaltiges Präparat empfohlen, dazu das in
der Homöopathie bekannte Kalium jodatum
D4 und einen Sirup auf der Basis von Drosera
(Sonnentau).

Humoraltherapie in «AI Rone»
«Also. Was liegt näher, wenn ein Mensch

im 72. Altersjahr Belastungen wie degenerative
Einlagerungen und Deformationen im Skelett,
Halswirbelsäule-Schleudertrauma unfallbe-
dingt und Ausscheidungsprobleme von Harn
und Harnsäure aufweist, als eben die Hu-
moraltherapie in AI Rone.

Mit diesen körperlichen Betriebsmängeln
traf mich Dr. Gerhard Anselmi in AI Rone, Cas-

taneda. Seine Diagnose erfasste den Kern der
Sache. Therapiert wurde wie folgt: ein Cantha-

ridenpflaster, in die Lende aufgelegt zum Harn-
säureentzug, die trockene und blutige Schröp-

fung auf den Rücken, gezielt auf die Organe
angesetzt, ein Aderlass zur Blutverdünnung,
Neuraitherapie auf speziell schmerzende Ge-

lenkpartien.
Und was geschah dann? Das Canthariden-

pflaster löste eine derartige Reaktion aus, dass

sich zwischen meiner Haut im Lendenbereich
und dem Körperfleisch eine grosse Blase bilde-
te, gefüllt mit einer unansehnlichen Flüssigkeit
(Harnsäure und Schlackenstoffe). Sie wurde
nach 20 Stunden Einwirkung gekonnt punk-
tiert. Danach war die Nierenfunktion so ange-
regt, dass sich der Harnabfluss nach dem zwei-
ten Tag derart verstärkte, wie ich ihn seit Jahr-
zehnten nicht mehr kenne. Meine Gelenk-
schmerzen verschwanden unverzüglich. Die
Atembeschwerden, hervorgerufen durch den
Wasserstau, klangen ab. Anhand der Reflexzo-

nenmassagen, die in kurzen Abständen folg-
ten, konnte ich die Abnahme der Organemp-
findlichkeit verfolgen. Heute nach drei Wo-
chen fühle ich mich gut.

Aber: ganz ohne den Menschen geht es
nicht. Einige voraussehbare Schmerzen sind zu
ertragen. Mit Rücksicht auf den Gesundheitszu-
stand ist es unabdingbar, die Essgewohnheiten
der Lage anzupassen. Es ist so schade, class

Patienten noch immer glauben, auf ein Nach-
tessen nicht verzichten zu können. Die Gier
nach tierischer Nahrung ist so stark, dass lieber
auf den günstigen Einfluss der Abstinenz ver-
ziehtet wird, als das Fleisch wenigstens am
Abend auszulassen.

Das Leben in AI Rone ist frei, ruhig, in guter
Luft, weg vom Rummel, eine Chance zur Indi-
vidualität. Mir ist absolut klar: In sieben Tagen
(länger konnte mein Aufenthalt aus Zeitmangel
nicht dauern) wird kein Wunder herbeigezau-
bert, aber es werden Wege aufgezeigt, wie
schwere Belastungen wirksam angegangen
werden könnten, ohne dabei bekannte che-

miebedingte Gegenanzeigen in Kauf nehmen
zu müssen. Und deshalb wiederhole ich diese

Ganzheitsbehandlung in einigen Wochen mit
normaler Kurdauer. Für die unglaubliche Hilfe
in meiner akuten Situation danke ich Dr. Ansei-
mi, dem leitenden Arzt, und seinem Team
herzlich.» A. //.
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